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470 Sr. §. Hintermann: Sm ffteidfe beg ©onnengottel. — 9Jîaj ©eiltnger: SBergfee...

Quito ïonnte idj enblidj meine Sfitte urn Se=

Bengmittet borBtingen. Selber toar aucf) pier
ou^er einer fertigen ©omiba äug ©cpilbfrotem
fteifcp, IDtanbiofa unb SSananen nicptg erpätt=
ticp. Smmerpiit ïonnten loir ung inieber fatt=
effen, unb bag ©cpilbfrötenfteifcp, bag im gam
gen SImagonaggeBiet feïjr päufig gegeffen toirb,
fapmecfie auggegeicpnet.

©ie Straufcpitbfröte, bie alg ^leifdjtieferant
faft augfcptieplidj iit forage ïommt, ift im gam
gen SImagonaggeBiet fept berBreitet. ©ie er=

reicht eine Sänge bon 90 unb eine SSreite bon
ettoa 60 Zentimeter, ©er jftücfenpanger felBft
ift im ©egenfap gu beut anbetet ©cpitbfröten
auffaïïenb ftacp. ©ie SIraitfcCjilb'fröte toitb auf
betfcpiebene SBeife gejagt. Sßenn bie äBaffet git
fallen Beginnen, toanbern bie Stiere in großer
QaTE)I ftupauftoärtg, um auf ben ©anbßänfen
beg QBerlaufeg iîjre (gier gu legen, ©ieg ift bie

tpauptgeit ber Sagb. ©a gieï)t ber Snbianet
mit feinem leisten töoote gum Sange aug. 2Iitg=

getriftet mit ber „©atataca", einem fiefonbetg
Befcpaffenen patpunenäpnlicpen fßfeit, fiept er
mit gefpannter Slufmerïfamïeit art bet ©pipe
beg ®anug, um bie Stiere augfinbig gu matten,
bie gum Suftfcpnappen ben Stopf übet bie DBet=

ftäcpe ftrecfen. ©a biefet üBetaug ftein ift,
Braucht eg bagu ein fept geüBteg SCuge. iftacp
bet Stellung beg Stopfeg ïann ber Säget bie

Sage beg nocp unter SBaffet Befinbticpen $or=
perg giemticp genau Beftimmen,

Sft bie ©cpitbfröte Ineniget alg fiinfgepn Big

glnangig fDMet entfernt, fo toirb bie ©atataca
bon tjpanb gefcplertbett, im anbetn gtofte bage=

gen Benüpt man ben gtopen unb fcptoeren tBo^

gen. ©ie SButfBapn felBft pat ftetg bie Sornt
einet ißaraBet, b. p. ber tßfeil fliegt fo, bap er

bon oBen fenfrecpt auf bag ©ter perunterïommt
unb fiep fo iit beffen ftacpen Ranger einBoprt
Urn ben ©epaft beg fftfeiteg, ber fief) nacp bent

Sfuftreffen bon ber eifernen ©pipe logloft, ift
eine ©cpnut getoiefett. ©oBalb bie ©djilbftöie
fidj getroffen füptt, tauept fie natütlicp unter.
Sltïein bet auf bem Sßaffet feptointutenbe, mit
bem Stiere bitrcp eine ©cpnut betBunbene ©cpaft
berrät bem Sög^ feine Sage genau: Sn gtöp-=

ter (Site rubert biefer nun petBei, um bag an=

gefepoffene ©ier an bie QBetfläcpe peraufgugie=
pen. ©ieg ift feine leicpte Strßeit, ba bie @cpitb=

frote natütlicp bergtoeifelte ïtnftrengungen
unternimmt, um Inieber log gu fommen.

©oBalb bie S3eute enbliip in ber Dtäpe beg

tBüoteg ift, toitb ipt eine gtoeite Harpune, an
ber fiep eine biet ftärfere ©cpnut Befinbet, in
ben Stücfenpanger eingeBoprt, fo bap bag Stier

nun niept mepr entrinnen fann. ©oBalb bieg

gefepepen ift, toetben ipm mit einer Biegfamen
Siane bie tpinterfüpe gufammengeßunben, unb

pierauf legt eg ber Säger, bamit eg fiep lrtcpc

mepr umbtepen fann, mit bem 3fücfen naep um
ten in bag éoot. ©oll bie Sagb Irteiter gepen
unb ift bag ®anu felBft gu leiepf, um eine 2)?epr=

gapl ber ©iere faffen gu fönnen, fo fäprt ber

Säger gu ber näcpften ©anbBanf, too er bie

$8eute irt ber gleicpert Stellung liegen läpt, Big

er Qeit finbet, fie toieber aBgupofen. Sn ber

ffteget toerben bie ©iete niept fofort getötet, fon=
betn man läpt fie fotange am SeBen, Big fie in
bie ®ücpe fommen. Snfolgebeffen finbet man
auf ben meiften ©ampfern beg SImagonag unb

feiner SteBenfliiffe ftetg eine SCngapI folep teBem

ber ©cpitbfröten, bie getoiffermapen eine Sit!
©auerptobiant barfteïïen.

(Sdptup folgt.)

tBergfee....
©u Punktes Uergipmeinnicpt,

Umhreift oon tounfcplofen Seelen unb fernem ©röpnen ;

Quellen umriefeln biep, golbnes ßicpl

©es Sllpenmitfags, bes flolgen, fepönen.

©u aber benkft biep felbfl, fiepfl allerroärls

löolken, ©telfcper, Äracpen unb Sanb.

Unb ein Slraup glüper Sllpenrofen am Uanb

Stammt in bein 33lau roie ein feuriges £>er3.

SJiaj ©eilinßer.

470 Dr. H. Hintermann: Im Reiche des Sonnengottes. — Max Geilinger: Bergsec...

Quito konnte ich endlich meine Bitte um Le-
bensmittel vorbringen. Leider war auch hier
außer einer fertigen Comida aus Schildkröten-
fleisch, Mandioka und Bananen nichts erhält-
lich. Immerhin konnten wir uns wieder satt-
essen, und das Schildkrötenfleisch, das im gan-
zen Amazonasgebiet sehr häufig gegessen wird,
schmeckte ausgezeichnet.

Die Arauschildkröte, die als Fleischlieferant
fast ausschließlich in Frage kommt, ist im gan-
zeit Amazonasgebiet sehr verbreitet. Sie er-
reicht eine Länge von 90 und eine Breite voit
etwa 60 Zentimeter. Der Rückenpanzer selbst

ist im Gegensatz zu dem anderer Schildkröten
auffallend flach. Die Arauschildkröte wird auf
verschiedene Weise gejagt. Wenn die Wasser zu
fallen beginnen, wandern die Tiere in großer
Zahl flußaufwärts, um auf den Sandbänken
des Oberlaufes ihre Eier zu legen. Dies ist die

Hauptzeit der Jagd. Da zieht der Indianer
mit feinem leichten Boote zum Fange aus. Aus-
gerüstet mit der „Sararaca", einem besonders
beschaffenen harpunenähnlichen Pfeil, steht er
mit gespannter Aufmerksamkeit an der Spitze
des Kanus, um die Tiere ausfindig zu machen,
die zum Lustschnappen den Kopf über die Ober-
fläche strecken. Da dieser überaus klein ist,
braucht es dazu ein sehr geübtes Auge. Nach
der Stellung des Kopfes kann der Jäger die

Lage des noch unter Wasser befindlichen Kör-
pers ziemlich genau bestimmen.

Ist die Schildkröte weniger als fünfzehn bis
zwanzig Meter entfernt, so wird die Sararaca
von Hand geschleudert, im andern Falle dage-

gen benützt man den großen und schweren Bo-
gen. Die Wurfbahn selbst hat stets die Form
einer Parabel, d. h. der Pfeil fliegt so, daß er

von oben senkrecht auf das Tier herunterkommt
und sich so in dessen flachen Panzer einbohrt.
Um den Schaft des Pfeiles, der sich nach dein

Auftreffen von der eisernen Spitze loslöst, ist
eine Schnur gewickelt. Sobald die Schildkröte
sich getroffen fühlt, taucht sie natürlich unter.
Allein der auf dem Wasser schwimmende, mit
dem Tiere durch eine Schnur verbundene Schaft
verrät dem Jäger seine Lage genau: In größ-
ter Eile rudert dieser nun herbei, um das an-
geschossene Tier an die Oberfläche heraufzuzie-
hen. Dies ist keine leichte Arbeit, da die Schild-
kröte natürlich verzweifelte Anstrengungen
unternimmt, um wieder los zu kommen.

Sobald die Beute endlich in der Nähe des

Bootes ist, wird ihr eine zweite Harpune, an
der sich eine viel stärkere Schnur befindet, in
den Rückenpanzer eingebohrt, so daß das Tier
nun nicht mehr entrinnen kann. Sobald dies

geschehen ist, werden ihm mit einer biegsamen
Liane die Hinterfüße zusammengebunden, und

hierauf legt es der Jäger, damit es sich nicht
mehr umdrehen kann, mit dem Rücken nach un-
ten in das Boot. Soll die Jagd weiter gehen
und ist das Kanu selbst zu leicht, um eine Mehr-
zahl der Tiere fassen zu können, so fährt der

Jäger zu der nächsten Sandbank, wo er die

Beute in der gleichen Stellung liegen läßt, bis
er Zeit findet, sie wieder abzuholen. In der

Regel werden die Tiere nicht sofort getötet, son-
dern man läßt sie solange am Leben, bis sie in
die Küche kommen. Infolgedessen findet man
auf den meisten Dampfern des Amazonas und

seiner Nebenflüsse stets eine Anzahl solch leben-

der Schildkröten, die gewissermaßen eine Art
Dauerproviant darstellen.

(Schluß folgt.)

Bergsee....
Du dunkles Vergißmeinnicht,

Umkreist von wunschlosen Seelen und fernem Dröhnen;
Quellen umrieseln dich, goldnes Licht

Des Alpenmitkags, des stolzen, schönen.

Du aber denkst dich selbst, stehst allerwärts

Wolken, Gletscher, Krachen und Sand.

Und ein Strauß glüher Alpenrosen am Rand

Flammt in dein Blau wie ein feuriges Kerz.

Max Geilinger.
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